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fruchtbare Gegenden, ist auch weit besser angebaut,
al6 Neuhampshire. Maiö wird am meisten erbauet;
auch gedeihen Roggen und Bohnen ziemlich gut; an¬
dre europäische Getreidearten werden zwar gesäet, tra¬
gen aber nur wenig Körner, doch hat man mit Som¬
merweizen nicht unglückliche Versuche gemacht. Es
giebt an den Flüssen Felder, welche vierzig Jahr
nacheinander besäet werden, und beständig guteErnd-
ten gegeben haben. Mit Holz ist die Provinz reich¬
lich versehen. Die vornehmsten Arten sind die Weiß¬
tanne, welche sehr stark und hoch wächst, und zu Ma¬
sten verwendet wird; die Rothtanne, aus welcher
Pech, Harz und Terpentin gemacht wird; mehrere
Arten von Eichen; Eschen, drey Fuß im Durchschnitt
und auf achtzig Fuß hoch; fünferlei)Arten von Harz¬
tannen, deren Rinde von den Gerbern gebraucht
wird; weiße, schwarze, rothe und gelbe Fichten, Ter¬
pentinbäume, Weißbuchen, rothe Cedern, welsche
Nußbäume von verschiedenen Arten; Apfelbäume,
welche aus Europa stammen , aber recht gut gedei-
hen; Kirschbäume und Sassasrasbäume. Wein
wächst wild in den Wäldern, hat aber meist saure
Trauben; ferner findet man einen Ueberfiuß von al¬
lerlei) Beeren und Psianzen, wie denn auf eilfhun-
dert in Massachusetsbay einheimische Gewächse ge¬
zählt werden.

Das hier wachsende Gras ist nicht das beste,
dennoch aber hat man in Massachusetsbay gute Vieh¬
zucht , besonders werden starke, dauerhafte Pferde
gezogen, und die Schafzucht wird durch Einbringung
englischer und spanischer Hammel besser, als sie vor¬
her gewesen ist. In den Wäldern findet man die
nämlichen wilden Thiere, welche Neuengland über¬
haupt eigen find; vorzüglich aber Biber, mi§ de¬
ren Haaren hier sehr feine Hüthc verfertigt werden;
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